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Die Kriegslage.

Der gestrige Tagesbericht de» Großen Hauptquartiers.
W. B. Große » Hauptquartier, 3. Itovbr.,

vormittag». «Amtlich.» Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung.

Die Ueberschwemmungen südlich Mruport schlie¬
ßen jede Operation in dieser (Begrab au», vir Län¬
dereien find sür lange Zeit vernichtet. Da» Master
steht zum Teil über Mannrshöh«. Unsere Truppen sind
au» den überschwemmtenGebieten ohne jeden Verlust
an Mannschaften. Vierden, Geschahen und Fahrzeugen
herausgezogen.

Unser Angriss aus gpern schreite» vorwärts . Ueber
2300 Manu, meisten» Engländer, wurden zu Gesun¬
genen gemacht und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet.

In der Gegend westlich Roye fanden erbitterte,
für beide Seil « , verlustreichekämpfe statt, die aber
kein« Veränderung der dortigen Lage brachten, wir
verlvren dabei ln einem Vorsgesecht einige hnndert
Mann al, vermißte und 2 Geschütze.

Von gutem Erfolge waren unsere Angriste an der
Aisne. östlich Soiston». Unsere Truppen nahmen trotz
hesstgsten seindlichen widerstand«, mehrere stark be¬
festigte Stellungen im Sturme, setzten sich in den Be¬
sitz von Ehavonne und Soppir , machten über 1000
Franzosen zu Gefangenen und erbeuteten 3 Geschütze
und 4 Maschinengewehre.

Beben der Kathedrale von Soiston» brachten die
Franzosen eine schwere Batterie in Stellung , deren Be¬
obachter aus dem Kathedrale-Turm erkannt wurde.
Di, Folge « eine, solchen Verfahren», in dem ein Sy¬
stem erblickt werden muß. liegen aus der Hand.

Zwischen Verdun und Tont  wurden verschie¬
dene Ungrisse der Franzosen abgewiesen. Di, Fran¬
zosen trugen teilweise deutsche Mäntel und Helme.

In den V o g e se n. in der Gegend von Markirch.
wurde «in Angriff der Franzosen abgeschlagen. Un¬
sere Truppen gingen hier zum Gegenangriff über.

Im Osten sind die Operationen noch in der Ent¬
wicklung. Zusammenstöße sanden nicht statt. Zur
Fortnahm« einer zur Sprengung vorbereiteten Brücke
trieben am 1. November dir Russen <1. sibirische» Ar-
meekorp»j dir Zivilbevölkerung vor ihrer Vorhut her.

Zu obigem Kriegsbericht schreibt die „Köln. Ztg " :
Ein mit ungeheuerer Mühe dem Meer in Jahrhunderte langer

Arbeit abgerungenes Gelände »ft bei Rieuport unter Wasser gesetzt,
und niemand kann sagen, wann es wieder gelingen wird, den Bo¬
den für die Anlage von Wiesen und Weiden von dem « al ', zu oe
freien, das jetzt in die Erde dringt. Ohne Verlust haben die Deut¬
schen Truppen sich von dort zurückziehcn können, und wenn ihnen
Bewegungen in diesem Baum unmöglich find, so auch den Verbün-
beten. Oo die Operationen die Zerstörung eines solchen Kultur,
wertes wie e-. die Poldergegead darstellt, zum zwingenden Gebot
machten, vermögen wir nicht zu entscheiden Die Schuld trifft auch
"i jedem Fall nicht uns . sondern unsere Gegner. Erinnert man sich
daran, wie zwecklos nie»e de» Zerstörungen in Antwerpen waren,
die vor der Emnahme der Stadt durch die Deutschenerfolgten,
wie neben dem Dom von Reims uitb jetzt ncl en der Kathedrale von
^oilsons die Franzosen schwere Batterien aufftellten. io werden
mellcicht manchem ausländischen Beobachter endlich die Augen ge
"ff'iet. und er erkennt, wo die wnkltchenBarbaren z«i suchen sind.
Unser an.tlicher Bericht hebt hervor, daß in diesem Verfahren ein
System zu erblicken tft. Der deutsche Gesandte im Vatikan bat.
mir gemeldet, schon vor mehreren lugen Die Aufmerksamkeitder
'lurie dar auf gelenkt, damit kein Zweifel besteht, wen die Ver¬
antwortung treffen must.

Aus verschiedenenoteUen der gan ;en Front sind enreuliche
Erfolge zu verzeichnen. Zunächst bei Vpern. wo müder mehrere
Tausend Gefangene, meistens Engländer, gemacht und Maschinen
gewehree, brütet wurden, » cstig. aber ohne Veränderung sür beide
Parteien nmrdo bei Rom gekämpft. Anscheinendhandelt es sich
dabei um Gefechte in der Gegend non Lihons und Le Ouesuon en
«anterre . welche der letzte französische Bericht von Montag nort,
mittag 3 Uhr als Erfolg darstellen will, da nur dabei, wie mich der
Generalstab vngibt. einige nundeit Vermißte und Geichüße o.u
Inren. Ankere Angabe«, der srauwfischen »eeresleirung werden
>mn der unfrigen in knappster Farm widerlegt. Oestlici' von
Caissons nahmen mir mehrere stark befestigte Stellungen und e»
»berten dle Orte Ehavorne und Soupir . Sie liegen östlich non dem
'i .rzlich gcmo.menen Flecke»» Bailly, wenige Kilometer entfernt von
dem rechten Ufer der Aisne und des sie bealeitenden Kanals. Bon
'»anzöstfcher« eite wird behauptet, dieie Angriffe seiet, gescheitert,
mi, halten »ms aber lieber an die deutschenMitteilungen, deren
>iinerlässigkeit erwiesen ist. Die Vorstöße des Feindes zwilchen
Betdun und Toni dauern an . ohne da st ihnen ein Erfolg beschieöeu
g«wesen wäre. Datz die Franzosen dabei zur Täuschung unserer
Borprsten teilweise deutsche Mänrel und chelme getragen haben,
stimmt mi» Pribvtnachrichte», oberem, die von Mitkämpfern um

den Argcnner Wald herrühren. Bei Markirch im Oberelsast ist
auf einen abgeschlagenen französischen Angriff ein deutscher Gegen
stoß gesolat. Die Franzosen stellen die Lage so dar. daß sie die
deutschen Artilleriestellungen gegen St . Di- genommen hätte»..

Der Eindruck der deutschen Ersoige in Frankreich.
Genf.  3 . Nov. Die meisten amtlichen französischen Berichte

lassen die Pariser unbefriedigt. Verstimmend wirkten besonders
die deutschen Fortschritte bei Arras . dessen Vorstädte auch heute
noch unter deutschem Feuer stehen, sowie das energische Feuer der
deutschen schweren Geschütze längs der ganzen Linie von Reims
bis zu den Maashöhen , fenter auch die kräftige Ausnutzung des
deutschen neu eroberten Stutzpunktes Bailly.

3n ungünstigem Gelände.
Ein englischerBerichterstatter schildert die Art des Kampics

der Deutschen um das Gelände in Nordsrankreich. Er sagt: Die
Deutschen haben das Menschenmögliche getan, das Problem des
Kampfes in dem von unzähligen Gräben und Wafserläufen durch¬
schnittenen Gelände nach der wlsjenschaftlichen Methode, die ihre,
Kriegführung eigen »st. zu lösen. Ihre Truppen sind mit leichten,
roh geerbeitelen aber starken Ziolzstaben versehen, die über Grä
den und Wasserläufe geworfen werden können und als kleine
Brücken dienen. Außerdem würden Izolzplanken als Schilder be
nützt. Die Belgier hoben schwere Verluste zu verzeichnen. Die eng.
tischen Soldaten erklären, daß die Deutschen mit außerordentlicher
Taps»rke't kämpfen und sich durch die größten Verluste nicht ab
schrecken lassen.

Die Verheerungen an der belgischen Küste.
Von einem Fesselballon aus hat ein Engländer die Kämpfe

am Bskrkanal und die Verheerungen an der Seeküste beobachtet.
..Insbesondere konnten wir" — so schreibt er der „lintcj " — ..die
Feueririrkung der br,lochen Kriegsschiffe an der Küste seststellen.
Mit dem Fernglas sah ich Ostende und die Trümmer mehrerer
Küstindörser. darunter Westen8e. M'ddelkerke und Lombaertzyde.
Soweit mein Blick reichte, steht in den Dörfern Westkerke. Slyp'
und Rovie keine einzige Mauer mehr. All diese Verheerung ist
durch das wirksame Feuer unserer Kriegsschiffe verursacht worden,
denen e» schließlich gelang, die Deutschen zu verdrängen. Als mei.,
Begleiter (Der Beodachtung»ossiz»«r) die Stellung der deutschen
Geschütze ermittelt hatte, stregon wir hinunter." Der Bericht enthält
an sich nicht» neues, verdient aber eine Wiedergabe, weil es gar
nicht ausgeschlossen ist. daß die verwüsteten Dörfer, die setzt den
Stolz dev Engländers auf feine feuertüchttgeFlotte erwecken, nach,
her den deutschen Barbaren auf die Rechnung gesetzt werden.

Die Jämmerlichkeitde» französischen tzeeresersahe».
Berlin. 4. Rav. Ein grelles Streiflicht auf die Jämmer¬

lichkeit de» französischen Ersatzes wirft ein der „Morgenpost" zur
Verfügung gestellter Feldpostbrief eine» bei Lille kämpfenden deut¬
schen Offiziers. Wir entnehmen diesem Schreiben folgende Säue:
Einer Kavalleriedivistan glückte es. einen Zug von 700 französi
schen Reitern abzusangen. uneingeklcideteKruder und Greise, ei.,
traurige» Bild. Wir haben die verschiedensten Soldaten aus alle,
Ländern uns gegenüber. Wie mag dort eine Derehlsausgabe aus
lehcn? Beim Turmbau zu Babel mag sich ähnliches zugetrage.,
haben.

Pari  s . Am Sonntag hatte Präsident Poincare in Diin
kirckien eine Zusammenkunft mit dem belgischen Krieasminister ,m5
Kitchener. an den langen Verhandlungen nahm auch Jossre teil. Ein
Bericht aus Bordeaux stellt fest, daß ein volles Einverständnis auch
für die Zukunft erzielt worden fei. Kitchener kehrte nach der Be
speechung nach England zurück. Poincare hatte seinerseits ein?
Begegnung mit Körrig Albert und nahm mit diesem an, Moma,
eine Parade über die belgischen Truppen m Furnes ab. das am
Sonntag von den Deutschen beschossen worden war : darauf besuchte
Poincare die französischen Truppen in Wern.

Nur Belgien.
Au» Antwerpen.

Ein Mitarbeiter der ..Nieuwe Courant " schildert Eindrücke
aus Antwerpen vom 30. Oktober. Er hebt da n. a. hervor, daß
Antwerpener Polizeibeamte, die im Stadthaus Dienst tun. gegen
das Publikum weniger zuvorkommend austreten als die deutschen
Soldaten . In der Stadt sind eine große Anzahl deutsche Eisen
bahnbeamte anwesend, es laufen auch wieder Züge. Bauern aus
der Umgegend find darin einig, daß sie persönlich von den dem
schen Truppen weniger gelitten haben als sie nach den Schilde
rungen der Zeitungen über das. was an andern Orten geschehen
sein soll, erwartet hatten. Ein Brüsseler, den dieser Bericht
erstatter über diese Aeußerungen der Bauern sprach, meinte, die
Antwerpener und die Flamen überhaupt seien keine rechten Bel
gier. Sie versöhnte«, sich zu schnell mit den neuen Zuständen
Nedrigens seien die Antwerpener von jeher zu neun Zehnteln
deutsch gesinnt gewesen.

Ans England
W.B. London.  2 . Ron. »Nichtamtlich.» Laut ..Daily Tele

graph" wird die Zahl der allein m London internierten Deutschen
und Oesterreichc, aus .»noo geschätzt

England und die Nordsee.
A m ste , d a m . 3. Rav. 'Nach einer Rcutermeldnna aus Lon

don erlaßt die Admiralität folgende Bekanntmachung Infolge er"
Minenliuunb durch deutsche Schifte unter neutraler Flagge muß d«?
ganze Nordsee als Kriegsgeb,et angesehen werden. Vom 3. No
oemtir ab sollen alle - (hisse, die eine bestimmte Linie passiere,,,
vom Ni-rtpunkt de, nebtiken durch die Faröst Inseln „och Island
fahren. Wenn sie die Admiralitätsvorschriften nicht befolgen, so
tun fit' lies auf eigene Gefahr. Den ßandelsschistenaller Nationen
nach Norwegen, der Ostsee. Dänemark und den Niederlanden wird
aitpiaU 'i,, durch den Aermcltonal nach Dover zu gehen. Don
warten ihnen sichere Wege angegeben. (Die Dreistigkeit, mit der
die britische Admiralität behauptet, deutsche Schisse führen unter
neutraler Flagge, tau», den wahre», Beweggrund zu dieser uner
halte, ’ Vergewaltigung der neutralen Schiffahrt - nämlich die
Angst vor de», deutsche» Unterseebooten nicht verdecken Die Ped »

Die Entdeutschung England».
Mailand.  Der ..Gazetta Del Populo" wird aus Londo»,

mitgeteilt: Die Hetzblätter. die die Festnahme der Deutschen im
England veranlaßten. mußten jetzt kleinlaut zugeben, daß die ..Ent^
deutschung Englands" eine schwerere Ausgabe ist. als man im ersten
Augenblick dachte. Man hat 50000 Deutsche und Oesterreicher in
die Konzentrationslager gebracht, und andere Arretierungen steherx
bevor, sobald die nötigen Baracken sertiggesteltt sind.

Wer aber hätte je gedacht, daß in diesem Zentrum des Welt»
Handels die großen Industrien vollkommenin deutschen Händen
sind. Wer hätte gedacht, daß der vierte Teil der Londoner Bo«
völkcrung sich von Brot , das non deutschen.Fänden verarbeitet wird,
ernährt, daß die Stoffe von Bradford und Manchester mit deutschen
Anilinfarben gefärbt sind, daß beinahe der ganze in England kon¬
sumierte Zucker aus Oesterreich und Deutschland kam. daß nicht
eine Musiknote in England gedruckt wird und daß selbst das Stra-
ßenpflafter. welches die Londoner treten, deutscher Asphalt ist. und
datz der größte Vertrauensposten bei der Londoner Wasserleitung
in Fänden der Deutschen liegt, ferner, daß eines der wichtigsten
Telephon Zentren Englands einem Deutschen unterstellt ist.

Und wer hätte gedacht, daß der Bankier X., der tausend Pfund
fürs Rote Kreuz gestiftet hat. ein Deutscher sei. und daß nur dis
Fälfte der Bürfenieute. welche die Eity beleben. Englärider find.
Aber wie gesagt. Englands Entdeutfchung ist nicht so leicht. Es
sind ja kaum 50 Jahre her. daß man bei Fofe deutsch sprach und
noch sind vom Wappenschilde des Prinzen von Wales die zwei deut,
schen Worte „Ich dien" nicht entfern».

Die Gärung in Aegypten.
Berlin.  Die Gärung in Aegypten greift immer weite» um

sich. In Kairo und Alexandrien ist es zu ncuen Zusammenstößen
zwischenArabern und den, Milttür gekommen. Die englischen
Touristen verlassen0, sieberyasrerEile Aegypten. Die au» Alexan¬
drien abführenden Bost schiffe werden von de» heimreisenden Eng¬
ländern geradezu gestürmt. Die englischen Behörden in Kairo und
Assuan haben auch de», Vergnügung,reisenden, die sich trotz des
Krieges immer noch in großer Zahl dort aushielten, dringend zur
i)eimtchr geraten. Al'ch die schwer lungenleidendenaus den Sp «-
tälern find aui d>e Schiffe gebracht worden. Vor Port Said kreuzt
eine englifch.französische Flotte.

„Absperrung" Indiens.
Wien.  3 . Nov. Die Landung in Bombay und Karachi ist

nlir Franzosen und Engländern gestattet. Ein gleiches Verbot er¬
ging für D*c an Afghanistan und Veiutschistan grenzende-! Gebiet«'.
In Aden herrscht große l!nzl»friedenheit wegen der Lahmlegung
der Schiffahrt. England versucht, dem durch Geldveneilunq ent¬
gegenzuwirken (England wird vergeblich versuchen, em Riesen.
In„b wie Indien vor der Aufklärung über die Kriegslage obzu-
sperren.)

W.B Wien . 3. Ron.  mittags . »Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : In Russisch Polen brachen unsere Streitkräfte , als
sie die starke scindliche Armee zur Entwicklunggezwungen batten,
die Gefechte auf der Lysa (Horn ab, i n« die nach den Kärupjen vor
Jwangorod befohlenen Bewegimzen sonzufetzcn. Die Lage in
Galizien ist unveränderi. Aus den Kämpfen der letzten Tage mb-
lid) von Skary Sau,vor lind nordwestlich von Turla wurden bisher
2500 gefangene Rune» ei»gebracht. Gestern jrüh überfielen *>«
faren bei Snbnik im Stryjtale eine feindlicheMunilionsiolonne
und erbeuteter» viele Wagen mit Artilleriemunitioi'.

Der Stellvertreter des Ehefs des Genrraistabs:
v. .») vier.  Generalmajor.

Die acht russischen Armeen.
„Stockholms Dagbladet" veröjsentticht eine Darstellung der

Gruppierung der lusstfcheu Kräfte auf Grundlage der amtlichen
russischen Berichte. Danach teile:, sich die Russen in acht Armeen,
deren rechter Flügel nördlich von Kowo und der link«' Flügel be,
Lcrr.berg steben. Zwischendieser, beiden Stützpunkten erstreckt sich
die russische Xzauptsront in einem großen Bogen über Grodno läng»
der Flüsse Rarew . Weichsel und San. und zwar- Die erste Armee,
die Armee Renncnkauipt. in d 'r Gegend von Komno: die zweite
Armee. Srlinski. in der 0»egtnd von Grodno : die dritte Armee.
General Miseeuko. lang» der Rarem : die vierte Armee. General
Lesiely. bei Warschau: die iüniie Armee. General Plehwe. bei
Lril lin : die sech' te Armee. General Ewerrh. bei Chol,,' : die siebente
Arrnce, Gencral Radko Dimiirieiv toi Przemysi ui.d die achte
Armee. Getieral Brussiiow. bei Lemberg.

Die russischen Verluste  beziffert eine Wiener Zeitung
in den Kämpfen gegen Oesterreich-Ungarn auf -120 000. gegen
Deutschland auf 34ÖOOU, durch Erkrantungen auf 380 000, Gesamt«
Ziffer 1 150 000 Mann Die russische Heeresleitung bat bisher alle
Mannschaftsabgänge ausfüllcn könne», so daß zahlenmäßig ihre
Truppen noch ebenso stark sind wie zu Beginn des Feldzuges
Unter den Kämpfenden befinden sich aber schau jetzt, wie die Presse
neutraler Lände, erfährt. Scharen ungenügend «'.nsgebildcrer und
schlecht bewaffneter Leute, die für den modernen Krieg nur lehr
bedingt als kampffähig betrachtet werden können.

Bon der deutschen Kriegsflotte.
Auf Wacht an der Nordsee.  Einem Brief von der

Nordsee, worin sich eine, unserer Blaujacken bei einen, Kölner Mit¬
bürger sür die Uebersendung van Liebesgaben bedankt, entnimmt
die ..Köln. Ztg." folgendes Stimmungsbild: Mil Neid muß man
auf unsere Brüder und Kameraden im Felde sehe,,, ruhmreicheiHe*
fechte jeden Tag. und «vir. w' i sehen zu. sind zun» Warten verur
»eilt. Dieses Warten und doch immer klar seit», dieses scharre Aus
passen und dach nicht» sehen, das wäre unter andern Umstanden
geeignet, die frohe Siegeszuversicht ;u »inte,graben. Aber bei „nc.
heißt es. die Ohren steif halten und ausharre» aus dem Platz, wo
hin «non gestellt ist. Die Vwsinimg bleibt uns ja. daß die Zeit
kommt, wo mir Rechenschaft von dem Engländer fordern und 'Oer«
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Mdiuiiii (in hii' Inliri' ltiiiH im ., imgi-tuii « Silnnoih iiboi u<cri )rii
'Alsdann nurb das Balerland tr,obren , daß die Uiiadii mt Sei- 'Jlorf.
fee nic!» um |on (l da ist und das, die Marine auch zu kämpfen vei
tldil ; dann nein .- denn mit 'llollöampf »iirdi '!lot und lad nun
Lieg.

Die Angst vor den deutschen Unterseebooten.
W . B . London,  ll . 'Noubi <'Jii<l)taintIid )). Die „Times'

fdjrcibt : Die bezeichnendste Epilade aus den Nachrichten de»
Wochenendes ist. daß der streuzer „stermes " am Sanistoq van
einem deutschen Unterseeboot in der Straße von Dover torpediert
worden ist. Dieses ist an sich keine sein ernste Sache . aber es ist
ein gewitter Bertnst und es ist bester , ist» zuzugeben . Es ist be
mertenswert , das, der „stermes " wie sdion der „stawke " während
der Fahrt torpediert wurde , « an wirklicher Bedeutung ist. daß
sich deutsche Unlerseovoote in der Straße von Dauer best»den . daß
das Mmcnjetv ihr Gehen und Koinmen nicht hindert , und daß
wir mit ihrer - fortgesetzten Anwesenheit in der Meerenge rechnen
wüsten . Die Kindlichen Unterseeboote erscheinen jetzt NN neuen
Orten , sw sind IN» grastem Gesa,ick und Mut geführt . Der Feind
hat durch Unterseeboote und Minen in gewissen, Maße , obwohl
nicht in ostaletst . Umstinge , die sichere» Bedingungen verringert , die
wir zur See zu erhalten streben . Unsere Strategie zwingt uns.
Sdnste aus der See zu behalten , wo sic sich in größerer Gesuhr
bestnden , als man wohl anznnehmen pstegt.

Der ltnlcrgang der »Herme »".
Rotterdam.  st . Non . Eni Korrespondent der „Timer"

war .zeuge de» Untergangs der ...Hermes " . Das Schiss befand sich
in einiger Entfernung von der stufte , als aus einmal sich eine kleine
Rauchsäule erhob . Die ...Hern,es " versnchte sid, ,„ it Bottdanips zu
rette » >lud die stüste zu erreirhen und fuhr tatsaditüh nod>. als das
vchlii schon zun , Test unter Wasser war . Dar deutsche Untersee
boo, cntsernte sich nad ) Mittestungen anderer Augenzeugen ohne
Eite . Der Angriss war wegen der Stelle , wo er stallsand . außer
ordenttist , verwegen.

Aus den Kolonien.
Der stampf um Isingtau.

S d, a „ g h a i. Die heftige Beschießung Tsingtaus durdt die
Verbündeten wird erwidert und dauert an . Die großen Petroleum-
tanls tat Hasen brennten.

v e r 11 n . Tsingtau hä » sich immer »och. — Der „Berliner
cokdtnnzeiger " schreibt , Aller ventschen Gedanken sind bei den
tapferen kümpsern . die gegen die oielsdche Uebermachk des Fetn-
des . getreu dem Gelöbnis ihre » Führer », aus ihrem Posten stehen.
Jeder Fnstbrest unserer Kolonie wird vcekesdlgl.

Soi NerrM-WüliMll« Wrn KlikMMM.
WB . Wien. .'l . Nov . iNichlamtlich .» Amtlich wird verlaut

k' iU'l ''i, : cmber . Erst jqjt Infj; sich der in der Matschwa errun*
O1'1’- t rioln doU überliUrtcn . Die dort gestandene zweite serbische
Srnuv unter Wcncral clepanouMtfdi mit vier bis siins Divisionen
konnte lich mir durch iibereiligen 'Jtiifrjiifl , wobei sie Vorräte aller
Art und ihre Trains im Suche lallen muhte und zahlreiche Wesan-
tteue r-trlor . aus der bedlobliaien Situation retten . Der ^ eind ist.
viin? in seinen vorbereiteten rückwärtigen Stellungen 'Widerstand
zii leisten , in einem bis an das .Hügelland südlich von
vctljalui?», zurüikgewichen . Cr leistete nur noch bei Schabag . welche
in der Nacht vom 1. ans deit 2. November von unseren kapieren
Truppen erstürnn wurde , bartnüuigen . aber vergeblichen Wider
skuud Potioret. ^eldzerigmeister.

Uilni Mitteilung »!,.
Bk r I i fflcnernl bcr Oiifanterie v. Wagrsch . a la s„ » e des

1. biatde -Reglments zu Fuß und lonnnandsetendet General der
Landwehrkorp :.. erhielt den Otden „Pont le metile " .

Bon den d c >, i sd>e n B o l k s t dt u 11 e li r e r n stehen
rund 4IHHN,. das ist ein startse Fünltet der getan,len deultchen
Lehrerschast , im Felde.

Dresden.  Ein aus dem engt,scheu stonztntraiionslager in
Frunten bei Adlershot « csreiter teilt der „Ehemnttzer Botksstimme
tust, daß insolge der srsttrdsten Behandlung „nd Berpttegung ln
bieten- Lager in enicr Wache 17 dentsdte .-innige,angene gestorben
seien Sie mußten IN der ersten Zeit ans dem nailtcn Grasboden
sdtlasen.

I rcrdc » . König Friedrich August uon Sachsen Hai bei der
Rückkehr von dem wesst,dien Kriegsschauplätze in Dresden nach
einer Begrüßung durdt den Oberbürgermetster eine Anspradte ge-
stbstr». >» welcher er sagte . Mit großer Freude weilte tdt unter
nu' inm Truppen im Felde Mil Genugtuung habe ich mid, dttotm

tii.'dtZkngi . hufj hoi l cu » jrNT , t't' m ,»bei steil hWiK' iol l>i.. ;uin jiiiij,-
fteit Selddlen surdstlos und » eu seine Pslicht » st. 'Wer gesehen Hut.
wie unser « Truppe i»,I„ tu» von stdndhnsient Helden,mit . sondern
au,t > von einem weist trttcher Ostcustve ertütlt ist, drr weiß , daß wir
in vielem stumpfe siege» werden.

Gras haeseter in , Echüsze „ g r » ben.  Die soziat-
demotrdtische Solinger ..Arbeitrrftimme " veröisenstidtt »inen Feld-
poslbries eines bekdnnten Wdlder Parteigenossen , in welchen, dieser
unter anderem über den Besud , des dttgemei » bet den Salddten
beliebte » greise » Grasen haesctcr in der Ännipssront des Argonnea
wdldes berichtet : „Gestern mar Gras haeseter bei un « in, Sdtüste,,
graben und hat IMS eine Stande „nterhatten . Er erzählte , daß er
1870 hier auch gelegen habe , audt 1H70 fei liier gekämpft worden.
Mir werden mst diesem Gesedst das Gefährlichste und Aulopserndste
leisten , was die Kriegsgeschidiie te gekannt hat ."

Der Zar bleib , blind.  Neuler meldet : Ein lastcrstcheo
Manisest besagt , daß die lütkci not , Deutschland und Oeslcrreta , in
einet , t nsruchlbare » strieg gegen Nußland gehegt worden se,. Nuß.
land wirdc den Ausgang des Krieges mit Nuhr und Gotlvertranon
adwl .rtvn.

W .B . P a e i s , st. Noo . ststuttiaunlid ) ) Der „Tempo " regt
lüti über die Mögiültlei , aas , daß Edtristeu , wie die von der Bro-
s,bi,re des Bureaus der Deutschen handtlskammer zu Berlin vom
ü. Oktober nach Frankreich gelangen konnten , selbst wenn sie Um
toege über die neolrstlen Länder , wie der Ldtwei .z, Spanien oder
Jlol -cn niochten . Das Blatt führt sott : Mögen die deutschen Ge
lehrten oder Suldaten ihr Publikum IN» Lügen „I Sicherheit wie-
gen sowie durch eine zügellose Publszisttl die Sterten her Neutrnlen
für sich zu gewinnen sudtcn . Soldte Taktlosigkeiten sind für sie
gcrerhtsertigt durch dos berühmte itonzleroort : „Mon macht», wie
tnans könnt " Ader daß dieseiben Leute die Frechheit hefigen , so
etwa » den Franzosen selbst „ t iltr eigenes Bnkerland zu schicken,
davor steht einem dod, bgr Berstand still.

Ein Fliegerdesuch bei dem König der Belgier.
N o 111 r 0 a nt , 1. Nov . Eine Depesche au » London belichtet:

Der König der Belgier bezog vor einigen Wochen «ine kleine Billa.
Die Deutschen etsuhrcn dies . Am Msttwod , erschien ein Flugzeug
über der Billa und mars zwei Bomben herab , die aber in den Gor,
len sitten . ohne Schnden nnzunchtcn.

Au , den heutigen Berliner Morgenblüttern.
N o 11 e r d a m . Da » sdiwere Ningen NM Ppern dauert un-

oerininderl fort . Je mehr es sich der Sind ! nahen , desto mehr
fürchtet man für das Schltksal der herrlidten berühmten Pperner
Inchhdlle . Dl« Belgter haben die » ederlchwentmung an der Mün-
düng der Mer noch ausgedehnt . Dadurch verändert sich die Gegend
immer niehr und die Operationen gestalten sich schwierig . Wenn
die Deutschen schwere Berlufte haben , so gilt da » Gleiche von den
Verbündeten . Dtxmutden ist in den letzte-, Tagen vollständig z»>,
ftörl worden . Dixminden ist zum Friedhoj der gesallenen Berbün.
beten geworden . — In Antwerpen  ist der öffentliche Dienst
fast »allständig wieder hergeslelst . In den meisten Hausern gehl
das Wasser wieder die in die höchsten Slotfwetfe . Ga » „ nd eiet-
frische Beleuchtung sind befriedigend : auch der Straßenbahnverfehr
ist säst norinal . Die von der belgischen Milltärverwaltimg srelge-
lassenen Sträflinge sind wieder interniert . Es gibt feine anftetken-
den Krankheiten . Lebensmittel sind genügend vorrätig , Fletsch
und Butter sind sogar billiger wie vor dem Krieg , doch ist da » « rot
teuer . — Der belgisch » Ministerpräsident  hie » sich
letzthin in Paris ans . Uetzer Belgiens Zukunft befragt , sagte er:
Ich habe ein unbeugsames Bertrauen zu der Einigkeit der Ber-
dündeten . Wir müssen einen festen « lock bilden . Preußen muß
zersprengt werden und ein Gebiet so klein, wie vor Bismarck » Zet.
ten . Auch der preußisch « Staat muß gesprengt werden . — Die
B c k a n n t m a ch u n , d » r englischen Admiralität,  die
ganze Nordsee als Kriegsgebiei anzt,sehen , macht , wie die „Kreuz-
zeiiung " sagt , großen Eindruck . England walle olle neutralen
Sdtisse nach Dover birigicren und dort durchsuchen . — Dl» „Deutsche
Tageszeitnn, " sagt : Die Berdächtigungen der Admiralität sind de.
wußte Unwahrhetten . Wann und wa haben deutsch« Schiffe unter
neutraler Flagge Minen gelegt . —Berlin.  Die Zahl der Aus.
ständischen Buren wird setzt mit 1U00(1 berechnet . — Die russischen
Bedrohungen gegen die Demfchen in Moskau nehmen zu. — Zur
Bombardierung Warsdtatis durch ein denisates Flugzeug wird vcr-
idtiedenen Bläilent berichtet : Ein dcuiicher Flieger erschien über
Marschau und warf ca . 40 Bomben herab , die sedoch »ich, weseni-
liehen Schaden ungerichtet haben sollen.

Die Türkei und Rußland.

Die «inen siab vetzmeise » . da sie den Tag der Ahndung de, |r,i
Jahrhunderten begangenen abscheulichsten Berbrechen herannahe,,
sehen , die anderen , den Ausdruck des Adels im Gesicht, iverfen sia,
aus die Unterdrücker , nnt Bache zu nehmen . Wenn wlr bi» stg,
Geduld geübt haben , so gesNtad diese», weil wir di» einzig « hast,
nung von Mt Millionen Muselmanen waren . Um ihnen nutzst»
zu sein, taten wir . als ob wir inst dieser aus der tstamilischen Wes,
wie ein Alpdruck tastenden tnranmschen Gruppe zusrieden waren
Wir arbeiteten heimlich , um dereinst un » zu reiten . Der Zar hatte
recht : die Stund » der Nettung für die Unterdrückten Hai geschlag»,,
Unsere Ohren können nicht mehr Friedensworte ertrngen . Ent
weder sie oder wir!

W .B . Konftantinopet.  Nov . (Ntchtomttichst Das
stauptonartier verötsenltichi svlgende anstltche Meldung : Die eng
tisdte Flotte hat am t . bkav Akt,da an der aegypttschen Grenze
bvuiboidicr , und einen Londnugeoersnat ge»,oa -t. Ader »achdru-
o,e Engländer gefalle,i waren , warfen fiel- die übrigen wieder iv
du- Boote . Obgleich die Engländer Toulende von Arlilleriege
schossen verseuerte » . wurde an ! unserer Seite nur ein Gei,dar, .,
getötet.

W i t „ . Die Nachricht von dem Ausbruch der getndsett,kette,,
zwischen Rußland und der Türke ! Hai ln den russischen « läd-
len am Schwarzen Meere eine Panik heroorgerusen . Aus Ltoadio
sind schleunigst alle Kostbarkeiten an » der Besitzung de» Zaren nach
Moskau übergesührt worden . In Palla setzt« eine Massensluch,
«in . In Odessa kam es zu Lürinszenen der Bevölkerung , welch,
die Banken . Amtsgebäude und Bahnhös » stürmte . Au » Fevdosta
wo das Bombardement großes Unheil angertchtct Hai. stüchtetea
zahlreich « Bewohner.

W >e n. Die „Neue Fr . Pr ." erfährt von maßgebender tür-
klsdter Sette : Nach hier etngetrossenen Berichten de« türkische,:
Mtnisteriuni » war der Seekamps im Schwarzen Meer viel ernster
als dt» ersten Nachrichten annchmen ließen . Ein Meiner Teil o«
türfikhen Flott », der Uebungen tm Schwarzen Meer machte , wurde
zunächst von russischen Krieggschissen beobachtet und dann versolgt
Die na ' sischen Krtegsstttssse gingen bald daraus zum Angriss aus di,
türkische Flotte über . In den Kümpfen gegen die russische FIp „<
tat | id> besonders da » Linienschtss „Torgud Reiß " hervor . — Dt,
Ersolge der türkischen Flotte lassen sich sotgender,näßen zusammea-
fassen : Fünf russische Kriegsschtsse wurden in Grund gebohrt und
I« Transportschiffe oersenkl . Aus den Transportschiffen befand,o
sich, wie die gefangenen russischen Martnesoldnten aussagten , nicht
weniger als >700 Minen , die im Schwarzen Meer oersenkl werde,,
sollten . Schon diese Tatsache beweist dt» setndsettg » Abstcht der
rnssifchen Flotte . Bet der Beschießung der Stasen wurden 55 Spei¬
cher. die Petroleum und Getreide enthtetlen , verntchtel und zwar
80 in Sebaftopot und Noworosstssk und fünf in Odessa.

Kovenhagen.  tErr . Bin .) Die „Polittkea " bezeichne, di,
Teitnnhme der Türket nm Krtege al» einen grotzen dipiomatitche .i
«teg Deutschlands . Der Anschluß der Türk »! an Deutschland „nd
Oesterreta, -Ungarn lei die Frucht tanger inethadtscher Ardest deut.
scher Diplomat »:' . Osstztere und Finanzteut ». der es gelungen fei
ö,e Franzos,,, , deren Einfluß in Konstanlinopel früher vorherrsch,ad
gewesen sei. immer mehr zurückzudrängen . Deutsche seien allmöh
Uch die mflitärifrijen und politischen Ratgeber des Sultans gewot
den . In den letzten Jahren seien große türkische Konzesslonea
oorzugoweise an Deutsch» vergeben worden . Es Hab» sich der
politisch« Umschlag in der Türkei vorbereitet , der setzt praktisa - wirk¬
sam gewcrken sei.

Bombardement der VardaneUen.
_ j ®' ,n ®t‘,8 früh nach Sonnenaufgang eröffnet « »in au » neun
SchM ' » bestehendes englisch . frnnzösssches Geschwader an « einer Eni-
sernun , von 15 Kilometer «in Bombardement aus dl» Dardanellen,
fort ». Die Beschießung , di» von den türkischen Werken erwidert
wurde , dauerte 20 Minuten : sie richtete keinerlei Sd -aden an.

E h r i ft i a n i a , 3. Nov . Die Londoner „Morning Post " läß
such au » Petersburg solgende Dreistigkeiten  berichten : Dt
Bedingungen unter denen Ge Türke , dem Kriege entgehen kann
sind : Bolle Entschu digun ». Ersatz de« angerichteien Schadens , « er
abschlcdung der Osstztere , die an der Beschießung teilnahmen , uni
natürlich aller audrren Deutschen , die in türkischen Diensten „
Wasser „nd zu Lande stehen . Endlich sollen „Goeben " und „« re»
lau in einem neutrale » i,asen uttcrnieri werden . Wenn de
Kr eg vc rübee ist. sind e» zwei große Wasserwege , deren Berhült
msse geregelt werden müssen Da England . Frankreich und Ruß
land Bestimmungen treffen wollen ( ?>, so besteht allem Anschei,
nach kctn Geund . daß beide Wasserwege aus dieselbe Art behändes
werken , daß sie nämlich an eine steine neutrale Macht übertraa »,
und au ewige Zeiten dem Handel - d. h. dein »nalißhen - ga>a„
ttert offen t->eib»n. Dt» Dardanellen und der Kleser Kana , werde,
in dem Zs«, de» Friedens » nd der Menschheit dienen.

W . B . Konstantinopel. 3. November . ,Nichtamtlich .)
Die Sprache der assiziösen Blätter ist nunmehr entgegen dem frü¬
heren sriehsschen Ton überaus kriegerisch geworden . Der „Tanin"
schreib! : Der gestern vervollständigte Abbruch der Beziehungen
kann morgen nur mit dem Krieg « enden . Die Unterdrückten und
die Unterdrücker werden aus diese Weise einander gegenüberstehen.

Aur Bulgarien.
^Eling " erhielt ein drahtloses Telegramm aus Sofia  von

, ^ ? ° ^ mber . in welchem gemeldet wird , daß die Bemühungen der

Der Adel der Liebe.
Rcman au » dem Veden von Gustav Rehseid.

II., Föntest mg .t INachdruck verbaten .s
Nun . enlgegnetc die Baronin sichtttch betrübt . Eie kenne» setzt

den Weg zu mir . — hossemüch vergessen Sie ihn nicht ! Ich bringe
hier fast den ganzen Tag zu!

Und bann erwiderte sie seinen Gruß mit der gehaltenen Würde
und Liebenswürdigkeit einer vornehmen Dame.

Wiidenstein . der mit Riesenta »-t>ten dem Bahnt,os zu.
stürmte , tonnte den Ausrus des Ekels , des Zornes nicht zurück¬
hatten:

Kanaille!
Und zu den Fiißen dieses Weibes hatte er gesessen, ihre »land

hatte er gedrückt , an ihren Angen hatte er gehangen ! Ja . einen
Moment batte er sogar gegtanl t, sie zu lieben . — hatte er . ii re
E,e!>e tu erringen , für das höchste Gut gehalten ! Tor . der er ge-
mesea war ! Sie . die Speknianlin . sollte ihn . den bettelarmen , oer.
schuldeten Osstzter , erhören ! Wie mochte sie ihn heimlich verlad,,
Jjobcn ! Jedenfalls wollte er ihre Schwelle nie wieder betreten,
kost« er . was es wolle ! Er haßte , er verachtete sie! Jetzt wußte er
and, , weshalb Branitz bei ihr verkehrte : sicher hatte er ihr noch
nid,i hie ganze Kömntilsionsgebllhr bezahlt!

Und Witzdor ! :? Weta,e Rolle spielte er bei dem sauberen flau-
des? War er nur nnwissentticher Bermistler oder Eonnnts -oonogenr
der Agentur '!

zt, stiitzen. zu erhallen gewußt , — nur er war noch so schwersällig nt
feinem altfräntlfdjcn Adelsstolz ! Er mußte diesen Dünkel über-
lotnden . der zu nichio führt ». — jetzt, da ihm da » Waslee bi» an die
Kehle ging.

Wilhelm sagte leise und betrübt:
Wenn morgen der Gerschtsoollzieher kommt , wenn noch

andere Gtandiger kommen , — was soll ich dann sagen»
Wiidenstein machte »Ine verzwesselte Gebärde und trat an da»

Fenster.
Nachdem er ein» Weile finster hinausgeschanl haste , wanbie er

sich um und sagte heiser:
Sag » ihnen allen : in vier Wochen erhielten st» ihr Geld . Ich

mache »in » — eine reiche Heirat!
Und abstchtttch da» sich aushellende Gesicht de» Diener » verniet,

dend , begab er sich in fein Ztininer , wars sich aus den Diwan und
brütete dumps und trnnrtg vor fid> hin.

0 „ der von ihm vor Stnndensrist verlassenen Billa in de,
Kolonie Grnnewatd hatte gleich „och Wttdenstetn 'o Fortgang Witz,
dorss der Baronin Ryptnska verstohlen zngestüstert:

Nun , — ist er daraus »sngegangen !
Spottifd » den vollen roten Mund verziehen », hatte die Patin

geantwortet:

fest!
Er ziert sich und» ein wenig , aber — ich deute , wir haben ihr,

Wenn die beiden ihr Opfer jetzt hatten sehen tönnen!

El lachte ingrimmig aus . Der bei feiner Geriebenheit un¬
wissentlicher Vermittler ! Teilhaber mar er ! .statte dieses Weib
nicht wiederhat , „wir " getagt ! Und das hohe Spiet an jenem
Abend , sein Beriust . — wie ging das zu ? War and , das Betrug.
Iaiamie ! Er wollte iiid,t darüber uachsinnen , er tonnte es nicht.
— sein Kaps sdpnerzie ihn zu», Zerspringen . Aber meiden wollte
er tiinsttg diele Menschen und vor ollem dieses Weib , in deren
chaud er heute wiltentoses . weidies Wadis gewesen war und das
ihn mühelos zu enter ehrlosen >,a »dt„ ng veranlaßt hatte.

Als er nach stause kam. teilte Wilhelm , der Diener , ihm eine
'chlimme Nachricht mit . Der Gertdstsoollzteher hatte eine Zahtnngs-
(nrtkruiin gebracht und mit Pfändung des gesamten Meublements
0' drohl . wenn er nicht innerhalb vterundzwanztg Standen besrte-werde.

Blltzesgteich änderte das leine ganze Anstdst . 2hm steten alle
die Kameraden und Bekannten ein . die tm Lause der Jahre mit
einer reichen Bürgerlichen zum Altar » gezogen waren : Branitz.
Liidernz - Ranenstetn . stade,tegg und nod , viele andere »an ebenso
altem Adel wie er selber . Sie hatten dadura - ihre hohe Stillung

„ -' k ' iha Reumann war die einzige Tochter eines gronksnrter
Großtnknstrtellen der . v,e so mancher andere , seine Laufbahn als
«chlolsergeselle begonnen hatte . Do er fleißig , tüchtig und ordent-
stü, war . hatte sein Meisier ihm sa,t,eßt,ch die Offerte gemacht , sein
Schwiegersohn zu werden , Mas er nicht zurückiotes . da ihm . blut.
etrii , wie er war , daran tag , setbftündiq zu werden.

Nach dem bald erfolgten Tode seines Schwiegervaters , dessen
Erbe er geworden , erweiterte er die einfache Schlossere ! zu einer
Match,nindauanstatt Dos Gtllü war ihm günstig . Nach wenig
mehr als einem Inhrzehnt war er der Besitzer einer bedeutenden,
gur renoinmierten Mosch,nensarbik . die stnnderte von Arbeitern be-
schasttgie „nd deren Name weit und breit ehrenvoll bekannt war.

N,cht an » Liebe hatte Kart Nun,,an » die Tochter seines Met
sters henngesührt : für dieses Gefühl haste er in seinen , arheitc
rdriifn Leben kenie Zeit gcsimden . nid wenn die Metsterstochter
den schmucken Gesellen nahm , aus den ihr Vater so große Stücke
htet ' so geschah das auch weniger aus Liebe , als weil sie glaubte,
den einkachen Menschen desier regieren zu können . — was sich denn
in der stonptsliche auch spater bewahrheitete.

i!” „ jnunui verpeiraiei , at « 0
L»7.9f  r ^ » ,,n oÜn Ä^ f,cr ,c,ncr >un »cn Brau gründlich kenn,
ac!n „ t hakte. Oberslachttch , geint, „ nd charaklerta ». wie st» we
sand st» ihr größte » Wohlgefallen daran , sich zu putzen, mit gleit

" Btennden und Freundnmet . zu verkehren . Kondtkoret,
nd nÄ " " !!' " ' « " »nugungslokate tm Sommer zu besuch,

und sich zu amüsieren . Al » da , Aermögen ihres arbeltssam:
Bn untertteß sie es nicht, sich dt. . J  nutz , zu mache
Da er nicht zu bewegen war . sie zu begleiten , so machte sie in B
gtettnng anderer Ansstttg » nach Swine »,ündc . ." stsdroy , Rüge
spater auch nach Wiesbadea , Baden -Baden und der Sckiwriz . Au
»inen Empsangsta , mußte st, haben , und zwar wählte sie d,

i1!,0111' « «« «n diesem Tage die Damen der Bekannten ui
3rfu „ be Ure » « alten die beste Zet , hatten , zu erscheinen.
. . . ^ aü> einem Kinde sehnt » sie sich nur au » dem Grunde , um ,
wie «ine Puppe ampntzen ,u können . Als dann wirstich nach Ja,
rnl7 „ I ?J, Wi  bereit » ausgegeben - ein» er,chic
roar t » »ie Peranlussnng emer Art Bttuche» zwischen den beiden
versäntden geatielen Eheleuten . Die Muster wollte es vom erst,
Tuge an als Spielzeug oehandeln . wahrend der Vater , darüber c
zürnt , daß seine sonst so plebejisch gesunde Frau Migräne . Mutti,
^üaadaties Mögliche vortchü,,le . um sich den Luxus einer Spre
"atber Amme gestatten zu können , sich plötzlich energisch eeigte in
erklärte , die Erziehnng und Pste - e seiner Tochter gehe ihn «betsomet an wie seine Gattin.

Du hast Deine Bekannten und Freunde , deren Umgang D
mlegen , Deimn « nlon , in welchem Du die Honneurs machen muß
sagte er emes Tages sehr bestimmt , damit begnüge Dich! Das « in

K ro' rtl? »nd die Amme , die ich leider net
71* Ä . SS ? u - nUor Mntterpsttchten „achzukomme
B,rti tm,g» rrt, beansstchstgen ! « teht Dt .- da » nicht an . so verlang
ich. daß Dt , nnndesten » et» Iohr leben, 'Kerl ehr entsagst und Dir
ganz dem Ztinde widmest!

Da verzichtt !» Frau 'Reumann natürlich lieber aus jeden Ai
teil nn der Erziehnng ihre » Tochterchens . Als inan ste einst not
ihtem Manne sragle , sagst- ste veräa,tttch:

was wird der inachen ! Der spiel , setzt das Jim
dennacchen bei seiner Tochter!

Während sie ihr gewohntes Leben sortsetztc. schlossen Bote
und Tochter sich immer enger aneinander an . Die Amme mußt
du» Kind , lohei » dos Wetter schon war . aus rsner an die Fahrt
anstrßenden Wirse spazieren trugen . Da »ertt .-ß er dann ° tt feil
fflcltboft , um tick, an dem süßen Lächeln seiner kleiner stertha ,i
frtrrufn und ihre stdndchen zu ergreifen , um mit ihnen seine Wan
gen zu ftretchetn

(Fortsetzung folgt .)
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£itiocrlM»i)C9 um «üulyuucii bc|onDcr:< dtrly sorlgesetzt inttDen
Sind) ccrülm hoi Luigorien sein, moralisch» Unterstützung im
Stumpfe llfflfn dl» Türkei>md drlm Friedrnsschlnh ung,Polen, Di»
«-„tgurische Regierung erwiderte, es bedürfe der moralllche» Unter
Fügung- erbien» nicht und hob» kclncn Grund, sein» Politik der
jiinirflioltuna onszngebe», General Rad ko Dn»>Irs>en> drahtete,
: Meiste nicht an dem Liege Rußland» tiud der Berwirtlichnng
er bntgarische» Ideal». Die Sofioter Rnssensreunde leien nicht
üilreich, solange sie auch Serdensreunde sei» inüssen, Sie seien
r-r eitrig und mürdeu itiusichtig unterstützt, Die Regierung de

Klitre ualie Ruhe in« Bewußtsein ihrer Macht, »der auch in dens
tZeitntßlsein. daß die Erhaltung der Rculralilät unter den jetzigen
imsltinden eine saigenreich» Tat sei.

Bulgariens und TIalicns lieulrulilüt.
Der Entschluß Bulgarien», trag de» Eingreifen» der Türkei

. uviil zu dleiden, dal in Italien deruhtgend gewirkt.

»in au» neun
an« einer tkm-
) Dardanellen.
>rk«n erwidert
laden an.
«Ellen.
ing Post" laß,
»richten: Die
nlgehen kann,
schaden», Ber
Inuhmen, und
i Diensten zu
)" und „Bres

Wenn der
teren Verhält
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Item Anschein
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cht übertragen
hen—garan
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Line französische LrkiS<ung
W.B. Bordeaux,  3, Nanemdrr. slllchlomMch.s Meldung

„Agence hava»-. Dl» sranzüslsche Regierung verüssenlllcht
tue Lrklärung, ln welcher sic erinnert, daß sie ebenso wie dir rus.
iiä.e und englisch» Regierung bei dem Beginn de» Kriege, der
«scrleausdrücklich versichert Hobe, daß sie lhre Unabhängigkeit und
itirgrilüt respeklieren werde, wenn die Türkei ihr» Reutrolitä» de-
Satire. Unglücklicherweise habe man seither häuslg bedauern»,
crtc Zuwiderhandlungen gegen die Rrulralilät srslgeslcllt. Le¬

ander» dir immer wachsend« Zahl non Llellen, dir deutschen vssi-
teren anvertraut wurden. Der Empfang deutscher Massen und
tluittkian. sowie die Ausnahme, welche der „Loeben und der
Preslou" selbst ln dem Augenblick bereitet wurde, wo wir unsere
-mische»ach einem guten Sinvernehmen durch wohlwollendehal-

iing bezüglich der Kapitulationen bewiesen hatten.
Die Erklärung erinnert an die von türkischen Schissen ohne

ciherige Ankündigung oder herau»sorderung begangene» krib̂ .
üchm Handlungen. Rußland und Frankreich wollte» lm Einver-
landni» mit England Hollen, daß die Handlungenden dculschen
>iii,irren zuzuschreibea seien. Sie schlugen daher der Türkei vor,
hr» Politik nicht von Lerlln leiten zu lassen und zwar durchs>-
«rtige Lnliasiung aller deustchen Offiziere,

Rach dem Zusammentritt de» großen Rate» habe sich die
ärlei daraus beschränkt, die Zurückberusung der iürNschen Schisse
n die Meerenge vorzuschlage» und erklärte, sie walle ln Frieden
Bit Rußland, Frankreich und England blechen. Der Dreiverband
-r der Ansicht, daß unter diese» vedlngungen di« Türkei schwer-
til, eine sriedliche Haltung belbehalten konnte, denn so war«» klar,
sß die Deustchen, nachden, sie de» vruch verursacht hatten, ihn
ettitündlg sür sich»«»nutzen würden.

Ilcberdie» hätte der Vorschlag der Psort« sür den Vrelverband
ie gleichen Unzukrägllchkelken, wie ei» offener Krieg, denn er

ßtränge diese, »inen Teil seiner Kräfte adzuzwelgea. um sich gegen
pgriff» zu bewahren, die man nicht mehr al» »In» ltnagloär« <Se-
hhr ansehen dürste. Da die Türkein nicht sür nötig hielt, dl»
«i.irichklgkei» ihrer Absichten darzulun, haben die Lostchaster de»
ridaerbande» am Z>. Vktober lhre Pässe»erlangt. Rachrlchten
MS Rordasrika besagen, daß di» mohammedanisch» Welt ln keiner
peil» beabsichtige, sich mit der Türkei solidarisch zu erNiren und
Hin» llnlerschied die mohammedanisch« Sach» zu gesthrden.

Lager-Rundschau.
Hannover. Un> der im Bereich» de» 10. Armeekorpsstärker

ttrvurlrcienden Spionage wirksamer entgegentrcten zu könne»,
ß.t der stellvertretende kommandierende General de» 10. Arme«,
fstpe. über den Korpsbezirk de» oerichärste» Kriegszustand oer

uigt. Um einer Beunruhigung der Bevölkerung vorzudeugen,
)r!t,ir! der stellvertretende kommandierende General i» der Be,

«mmachnngausdrücklich, daß das einwandfreie patriotilche Ber.
«üen dir Bevölkerung des ganzen Korpsbezirks während der

nezszeit in keiner Weis» Anlaß zu der Erklärung des verlchärs,
i Kriegszustandes gegeben Hab», ebensowenig wie die allgc-
.itic Kriegslage hierzu Anlaß biete.

Da, Kopierbuch al» Rlilltardenquelle.
eiürich,  3. Rav. 2m „Eclair" wird gejnbelt: Wir habe» sic

endlich, endlich, — die Duelle der deutschen Milliarden. An die
"Uösilchen Handelsleute und Industriellen wird daun die Mah.
: gcrichiet, aus dem überaus reiche» Material, da» setzt von

t u.wegen de» zurückgebliebenenGeichäslsbüchcrii entnommen
rasch und gründlich Ruft«» zu ziehen. Unsere Landsleute

rgen dadurch mühelos in den vollen Besitz der großen Meiho-
: und kleinen«Machenschasien, denen die Dcutichcn ihre lieber-

avniheit verdanke». Jedes erbeutete Kopierbuch, da» wir mit
k-rße durchbiättern können, bedeutet eine» Schaß von Namen und

len, die nur der richtige» Ausnutzung harren, und die nament-
- einen großen Teil der Kriegskostenzu ersetzen vermögen.

KI,ln« mitteUungen.
W,B. Berlin, 4. November. (Nichtamtlich> Di» Kaiserin ist

le morgen zu Lazarettbesuchennach dem Weste» abgereist.
B.B. ,Ko» sta » I i n op e1, 3. Rav. tNichtaniIslch> Finanz
i'er Dschawid hat seine Lnliasiung»aihgesuchl.

Lokalberichteu. Rassauische Nachrichten.
Biebrich, den4. November 1014.

Das Eiserne Kreuz  erhielten:
Dbcrmusikmeister Jung  vom Regiment Nr. dtZ.
Leulnans Fritz Burundi  im Regiment Jäger zu Pserd

l' >3, dritter Sahn de» Wiesbadener Stadtrais Burandt:
Divisionspiarrer Eugen Laut  h beim Stab der 43. Jnsan-

nie Brigade, Sohn des Lehrers Lauth in Wiesbaden:
Gesreiter Ferdinand LudwigDi i l m« n » von der 3. Ball.
Fetdarlill.-'Rcgts. 27 aus Wiesbaden.
Bizewachtmeifter Simon,  3 , Batterie, Feld-Art. Regt. 27.

,ßu einer Besichtigung  der hiesigen Bereinsiazarette
" baten Kreuz halten sich gestern eiugesunde» die Herren

l Ntariatkommissarder Festung Mainz, Provinziaidircktor Ge
rat B est, OberregierungsratS p r i n n or u »I , Landrat

^rvmerherr von heim bürg,  sowie der Liniendetegierie des
i>umiterorden» Herrv o» A>t r o ck und ein Stabsarzt. Geführt

die Herren, die sich sehr befriedigt über da» Gesehenen aus.
lPr.irf)Cn, von den Herren OberbürgerineisterB a g I und Sanität».

2r . Happel.
Eia größerer Irans pari von Verwundeten  traf

u>abend gegen 10 Uhr aus dem Bahnhos Biebrich-West ein,
7io sreimilligk Sanitalskolonne vom Roten Kreuz sie

mit einer Anzahl von Wagen »twurtcic. Dri Zug kcnn
von Wiesbaden, wo schon ein großer Teil abgegeben war ssteh»
Notiz unter Wiesbadens. E» handelt» sich säst durchweg um Leich«
verwundete oder leichte Kraule, und daß mancher seine Beisetzung
mit Humor erträgt, bewies ein Krieger, der ans die Frage, was
ihm fehle, antwortete: „Bios '» halber Finger." «Mil .hilse der
Gefährte waren sie bald in den verschiedencti Lazaretten ruuerge
bracht. Die Verwundeten sprachen sich dankbar aus über die Pflege
und«Bewirtung, die sie aus ihrer inehrlägigen Fahrt gesunden Hai
len und viele waren erstaunt, daß sie hier mit «Wagen abgeholt wur¬
de». Im allgemeinen waren sie herzlich froh, aus dem immerhin
etwas beengten Eisenbahnwagen heraus zu sein, hassen wir. daß
sie alle wieder hergesiellt werden.

* Heuh eldenlod  fürs Balciland starb Herr Rechtsanwalt
Richard Kühne,  nachdem er aus twher «Bogesrmvuchlschwer
verwunket und in ein Lazarett ctngelicserl Warden mar. Seine
Gemahlin hatte sich hinbegeben und den Leichnam nach Wies
baden üdcrsühren lassen. Schon gleich zu Anfang des Krieges
erlitt er ein» «Bettet,ung, d!e ihn einen Finger kostete. Kaum abrl
war er genese», at» er wieder mutig hinaus,og ins Feld, wo r
nun von feindlicher Kugeli° schwer getrassen wurde. Der Ae
sallene war wegen seiner Lieoenswiiro alr«« sehr geschützt. Seit
1012 saß er in der Btrdrtcher Slndtoerorduelenoetiammiung, wo
cr allerdings nor!» wenig hervargetreteu war. Herr Kühne war
Haupt,»«»» iiu 80. Landwehr-Iiisanterie«Reglnient, und es ist de
tannt, daß Herr Oderbtirgermetstcr«Bogt bei leiner Liebesgaben-
fahrt noch mit ihm am Fernsprecher gesprochcit Halle, wo er im
Schützengraben lag. «Magistrat und Sladlverardnelknocrsammlung
wtdn en ihm im «Anzeigralcit eincn«Nachruf.

' Die Straßenbahn  erläßt im Anzeigenteil eine«Bekannt
machnng über gahrpeeise,Mäßigung oder -Erlaß hei «Militär und
MMtär-Pslege.Personen, die zur «Beachtung empsohsen wird.

* Der 2. va Ie r i u n di sche «Abend  findet nächsten Sonn¬
lag in der Halle des Turnvereins stall.

* Der B a t e r l a n di sä>e F r a u e n vcr e t n in «Berlin
thauptverein) erläßt, w,e ton Ichon en»»al mstlelste», die zeitge
mäße «Anisvrderung, unseren tapferen Kämpfern fürs ldiaterland
rine «Weihnachlsfreudezu bereuen. «Alle Frauen des «Vereins wer
den ausgcsordert, Heine«Päckchen herzurichte», in denen je 3 Gegen-
siände enthalten sind. Es kännen dies fein: Bleistifte, Haarbürsten,
halclchals, Handschuhe, Hemden, Hosenträger, Kämnie, Kleider-
bürsten, Kniewärmer, Leibbinden, «Notizbücher, Lhrenschntzer, «pal«
karten, «Putswärnier, Schokolade, Seife, Socken, Tabak. Tabaks¬
beutel, Tabakspsetsen, Taschcnbürsten, laschenmetzer, Taschenlitcher,
Täschchen mit «Nähzeug, Unterhosen, Uiitersackeu, ,-sigarrcn, ;-)i
aarreniasche», Zigaretten, Zsgaretlcnlaschen. — Der Baterkändische
Frauenveretn«Biebilch schließt sich der Anssorderung von ganzem
Herzen an, in der lieber,Zeugung, daß wir sür die wackeren«Män¬
ner, die durch ihre «Ausopserung de» Feind van unserer Heimat
serngehalten haben, nie genug tu» können. Er bittet also Herz-
lichst, ied» Frau inöge«Päckchen Herrichten mit der «Ausschrtst: .sh
Weih Nachtsgabe »" und diese bis zum 30. «Noveuiber tu der
Geschäftsstelle des Orlsausschaises und Vaterländischen Frauen
Vereins. «Wiesbudenerstraße 32 ln «Biebrich abltckern. Der 7«er
«insVorstandwird die Sachen an di« Stellen absühren, weiched«e
«Militärbehörde zum Empfang der Gabe» bestimmt. «Bereiten wir
also denen eine Weihnachlsfreude, die fern vom häuslickien Herd ihr
Leben für uns einsetzen!

* «Was uns die Kriegsgefangenen  wegessen, kann
man au» einer «Anzeige der Küchenverwastlmg de» Kriegsgefan¬
genenlagers Darmstadl entnehmen, das Angebote ans Karta-Iet»
verlangt sür einen Tagesbedarf  von 140 Zentner:,!

* Schont bi « Spinnen,  sie sind Feinde der jetzt über¬
winternden Schnaken. «An den «Wänden kann man vielfach die
Schnaken sitzen sehen, die dort ihre «Wmlerruhc Hallen wallen,
hat sich in der Blähe»ine Spinne etngenislei, dann kann man be
vvachten, wies!» Jagd aus die«Peiniger machen, und da sie infolge-
dessen uns, re «Beri-ündelen im Kamps gegen das llngejiefer find,
lut der «Mensch gut daran, wenn cr sie schützt.

* 'Wiederaufnahme der R I>e >n sch>ssa I, rI mit
Antwerpen.  Die Kanäle und Schleusen in der Umgegend
von«Antwerpen sind nunmehr ausgeräunit, so daß der Wiederauf¬
nahme der 'Rheinschsssahrt mit Antwerpen keine Hindernisse mehr
entgegenstehen. Kohlen- und Lebensmittelversorgung aus dem
Wasserweg ist setzt möglich. Die «Ausfuhr von Waren aus «Ant¬
werpen kann »instwellen nicht erfolgen, da die gesamten riefigen
Borräte nach beschlagnahmt sind.

Au» den veriustlifte».
Pionier-Bataillon Rr, 21. 2. Feldkoinpagnic.

Untere«ssszser «Martin Fuhr, «Biebrich, leicht verwandet.

All» Feldpostbriefen.
Folgender Soldatenbrief wurde aus einer Wache in Belgien

gefunken:
Lieder Ioseps! Ich mechte vier fragen malen warum schreibt

August garnichtz»>inier ist er schon weg oder ist cr krank oder silft
im Kasten was im feit bei* ich habe keine Rüde. Sei jo Gut und
schreibe mier wieder was er hat das er nicht schreibt. Irl, bite dich
schreibe mier balt wider und was er Hot. Das Paket ist «cster.»
anaekomen was blf geschickthaht. Ich denk mier so er war Soulog
befosen da Ist er in Kasten gckomen. Ich mechte vier fragen ob
Gerard schon aus dem Kasten raus ist. brauchst August nicht sagen
das du zu mier geschrieben haßt wen August iin Kasten sistt. Ies.t
wiel ich mein Schreiben schltehen. Lieber Ioseps sei ko gut und
schreibe mtrr gleich wider was den, August seit. Peste Gruß von . . .

w . Wiesbaden. Heute sind 28 Pfleger von der hiesigen
Sanitütskolonne  von, Roten Kreuz zur Einkleidung nach
Kassel abgegangen, von wo sie nach den, Kriegsschauplatzweiter,
gehen.

— Königliche Schauspiele.  In der nächsten Wieder,
holung der neu einstudierten Marschner'schen Oper „Hans Hel
ling". welche für Samstag, den 7. ds. Mts. festgesetzt worden ist.
wird Fräulein Bommer die Königin der Erdgeister und Fräulein
Schmidt die Anna zum erste,, Male fingen: die weitere Besetzung
bleibt unverändert(Abon. D). — Am Sonntag, den 8. ds. Mts.,
geht im Abon. A Richard Wagners ..Tannhäuser" mit Herrn
Forchhammer in der Titelrolle in Szene. Die Elisabeth singt die-: -
mal Fräulein Frick. die Venus Frl. Englerth. den Wolfram Herr
Geiße-Winkel; die weitere Besetzung bleibt unverändert.

- - Generalintendant der Königlichen Schauspiele. Gras v on
Hülsen . Haefel er  ist aus Berlin zu einem kürzeren Aufent
halt hier eingelrossen.

— Generaloberst von Haufen  hat sich von seiner Erkran
kunq soweit erholt, das, er rau. St. Iolescholpital in Wiesbaden
»ach den: Hrtel Ihofe iibertzetlln konnte. Dort traf er mit den,
König von Sachsen zusammen, der ihn, di? Schwerter zuin Groß,
kreuz der Verdienstordens verlieh. Er».- von Hausen begib, sich zu,
Rachkur nach Könlgsteii, ,. T

. — Der steUveelretende sächsische Kru'gsminister Exz. von
Wilsdorf  besuchte das Rekervelazare»? ll «im Städt. Kraule"
honst, wo er zu feiner Freudee.,uhr. Ivif; die im Lazarett unter
gebrichten Si  sachsuchen Kriege, hrer Gen? ung entgegengehe,,.

— Dem bisherigen DvinänenPächter OberaintmannHe n n ist
der Rote Adkerorden \.  Klasse verliehen worden.

— S el t en e » I ubi Iä u m. Fünfzig Jahre sind verflossen,
feit der Kellner AugustM , chl e r aus Winkels im Oberlahnkrels
ununtervrcchen als Restai,rationskellner in, hiesigen Kurhause tätig
war. Der Jubilar hat die Entwicklung des internationalen Wies,
badene, Kurlebens an sich voruberzichen sehen, auch die Zeiten des
Roulettes sowie die dev harmloseren..Pfcrdchenspicls" und manche
hohe Persönlichkeit bedient, wie die frühere Landessiirstin. die
Herzogin von Nassau, den Prinz Ritolas von Nassau. Kaiser Dil
hkliu dt» Großen, als er als König vor, Preußen znin ersten,,,ul

l 'K' t Wit.-dovt» befuchkc, Korug Wilh.tm Ii I. von Holland, ifaifci
Alezanler II. um, Rußland, König Christian IX von Däneinark
.'„o nicl», .'.ulen, das Brüderpaar König Leopold von Belgien und
Albert Eduard. Prinz von Wales, rvas Mich!er heute indessen ver
lieinillchi.',' »ucchl?. Der Pachter des .'kurhaufes. Herr Ruthe, hatte
zu Ehren des Jubilars, ber bereits bei Eros!:,ung des neuen Kur-
hai fts burh Vcrlc'huug des Allgemcieueu Ehrenzeichen: ausge
zeichne: wurde. Kue Fe,er oeranstaliet, -u der zahlreiche Kollegen
und Freunde Michlers erlchienen waren. Als Zeichen seiner Auer
tennvng irberreichte-Herr Ruthe den, Jubilar eine goldene Uhr.
uachtcm er in eine, Ansprache daraus hingewieien hatte, daß Herr
Michler5 .Kurhauspächlern treu gedient habe. Koimnerzieurat
Haifuer-Wiesbaden beglückwünschte loda,.,, dt,: Aejeienei, namens
t -.'s Internationalen Be.eins der Gafthosbefitzer und übergab ihm
eine goldene Kette sowie eine Ehrenurkunde. Außerdem erhielr
ii,u*groi> Anzahl anderer Angestellten, die bis zu 21 Jahren im
gleichen Betrieb lätig sind. Anerkennungen. Ein Festessen in, klei
neu Kre'fc schloß sich an.

— Dii Pferde eines Milch,'uhtwcrks scheuten gestern vorurlttag
in der Meritzstrahe vor der herannahenden Elektrischen, gingen
^tirch und raunten in oie Straßenbahn. Von dir Wagendeichsel
wurde dur 2ö Oobre alle Wageniührer der Straßenbahn Fritz
Müller geiroiieu. der schwere Verlegungen erlitt. Mittler ian, ins
Krankt,»Haus.

— Daß mauchern Ausländer, der >>»". wohuie, der Kriegsaus
brach ganz gelegen kam. davon können die 'Terminrollen der Ge¬
richte Aust»,,»ft geben. Aru Wiesbadener Landgericht wurde bei.
spielsweise von der Bank für Handel and Industrie in Zürich gegen
len Kaufmann Simon Rabinowitsch in Ebar lass ein dringlicher
Arrest in Höhe von (»9U(KK) Mark er,viril, die Rabinowitsch der
genannten Bank schuldet. — Ein Hasmetzgern,erster hat gegen zwei
Auclünder. beide zurzeit unbekannten Aufenthalts Klage ange
strengt und fordert ÄOUOMart aus Miele für Stallung und Lage
»ung.

Gestern abend nach8 Uhr kam hier wieder ein Ber-
mundetentransport  an . der 385 Verwundete brachte,
darunter 3 Franzosen. Einer von ihnen gehörte den Kolonial.-
truppen aus Madagaskar an. Etwa 101) Verwundete kamen in
Lazarette, weitere hundert zum Nachtquartier in die Gutenberg«
schule, von wo sie heute ins Rheingau weiter befördert werden
sollen, und der Rest ging nach Biebrich weiter.

\w. Einer längeren Krankheit erlegen ist gestern Gcneralleut-
r.ant z. D. D ' Or vi l i e -L ü wen kl a u im Alter von 70 Jahren.
— Von Verwundeten in hiesigen Lazaretten ist gestern gestorben
der Kutscher Autor, Prznbjiak.  der hier in Stellung war. ehe
cr in den Krieg zog. — Vom Städtischen Bauhof in der Mainzer
Straße muhte heute voru'ultag die Sanitatswache einen Unbetann.
len ins Krankenhaus bringen, der so herunkergekonunenwar. daß
er nicht einmal seinen Namen angeben konnte.

.Frankfurt. Montag nachmittag trafen 150 russische Offiziere,
darunter etwa 10 höhere, vom östlichen Kriegsschauplatzhier ein.
Sie nahmen im Hauptbahnhaf ein Mittagmahl auf eigene Kosten
»in und wurdin dam, in Wagen3. Klaste nach einer süddeutschen
Festung weiterbesördert.

— Die fünf Lazarettschiffe, dieu. a. mit Hilfe des Maiuschisser«
Verbände- für den Transport unserer ver»vvnde,rn Krieger herge«
richtet wurden, werde» „ui,inehr wieder abgerüstet.

— Vor den, Schöstengcricht hatte sich der Geschüstskührer de»
?. Tierschutz-VereinsE. V. Frankfurt a. M.. Direktor Gustav
Haeger. wegen Betruges zu verantworten. Die Beweisaufnahme
ergab, daß auch nicht der geringste Verdacht einer unerlaubten
Handlung vorlieg' . Das Scliüffengerich, gelangte demzufolge zur
Freisprechung des Angeklagte,, und legte die nicht unbedeutender,
Kosten des Verfahrens der Staatskaste auf.

Hllmrl«! aus der Umgegend.
lRahij. «Am Sonnt»!) kninen hier 13» russische Ossiziere und

2b Burschen mi. Unter den (heiangenru befindet, sich3 Generäl»
und ein Oberst Sämtliche Otefangencn wurden uns die Zitadclle
ttcbtuchl. An den obersten Fenster» ber «stludelle fuhr» tzesnn-
,-ene sranzäsische und cnglifd)e Oiüziere uns die Ankommenden
ßerub, wubrs sie ihre «BnndestZcnosse» srenndttchst prUßten, <Du
scheinen sich die vert'Undeten Ossizsere besser Zt! vertrutzen uls dte
vertUndclen«Munntchustc» in Durmstudt, die, wie wir bester»
meldete,i, tzetrennt werden mußienn

Ossendnch. Am Montug betzunn in Darntsladt die «Berhand-
tuntz tzegcn den FrsedhussnerwuttcrO„o Steitz uns Oisenbach we-
uen«Berhehens im «Amt, Unterfd>iagung und «Benutz utro. Die An
griegenheit Hut seineizett sehr große Erregung hereorgerusen, weit
sturk übertriebene Gerüchte ihm uuch noch chandes mis Gegenstän¬
de», die «ns Särgen stummen sollten, nachsugten, Zur Anklage
stehen solche Fälle nicht, deren Unwuhrhett sich erwiesen haben
dürste. Für die Verhandlung sind2 Tage nngesetzt, Pliiangeklagt
ist ein Kausmann und ein Steinmetzmesstrr,

Oberslein-Zdac. Die II Fahre aste Tochter des Landessekre-
tärs nnd Fetdiveheltentuunts Süße, welche burd) einen Unglück
licht" Znsall durch den Sck»-ß eines Landsturmmannes Ichwer-
uertetzt wurde, ist den «Bertetzungcn jetzt erlegen,

Gießen. Für die Ilninerstlät wird ein akademischer Inrn-
Sport- und Spielplatz hcrgcrichietwerden, sür den die Stadt einen
33 Mb Quadratmeter großen Platz zu sehr güiisttgen'Bedingungen
der Universttut überlullen und el'i unswurtiger Gönner 3Nbnb Mk
gestlstet Hut,

vemlschter.
Ein 23jähriger hauplmann. Der Leutnant Dettmar. der erst

vor drei Jahren als Fahnenjunker bei den1Säern in Hameln einge«
treten ist. ist vor kurzem als 23jühriger zum Hauplmann anfgerückt
und hat nicht allein das Eiserne Kreuz2.. sondern auch das der
1. Klasse erhalten. Er soll in zahlreichen Schlachten, die er von
Lutt,ch an mit,nachte, mit wahrer Tollkühnheit vorgegangen sein.

Eybach(Cbctv>t Geislingen). Bei einem Spaziergangs ist
die im 11. Lcbenejt.i)re stehende ledige Gräfin Liselotte von Degen«
selb von einem Felsen abgestürzt und mit gebrochenen Glied»,aßen
tot aufgefunden worden.

Grsfentlicher Wetterdienst.
wfVMÄi >h — »be-i
uovroU-Ä ömt*e‘ÄMnbe.t »Vcbe|UCH',,,‘i* C renweruttnündetnug

Biebrich: Msttugs 1,18 M,r — ii.CKiMir

Theater-Spielplan . H)
königliche» Theater in Wiesbaden,

veröstenlltchung ohne Gewähr einer eoenlt, Abändemn, der
'Baistellung,

rül 'woch. 4 Rooember, >'.7 Uhr, «Ab A, Da» »uibcheu von i' etl-bron», «Neu etiititldterl) Ende etwa ln » hr
Doiliicrdlag, 3, November, 7 Ubr, «>tb, E, Tiestand,

Rcstdenitheater in Wiesbaden.
NIttüvock), 4 No»rmb--r, 7 lltiv. Alle» mobil«
Donnere,au, 3 -Novembe>, 7 Ubr, » Invla Iltevi'fln.

Mainzer Stadltheatee,
Mittwoch, 4 Nooembet: Geschlossen,
Domiklslag, 3, «November: Der sssegende Holländer,
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\ietschmann Wiesbaden
Spezialgeschäft für vollständige Küchen-Einrichtungen. MM»

Ecke Klrchiaiw nnd Frlrdrlcbstrasse

Befanntmadjutig.
Diejenigkn zur Fahne «inberufenen Mannschaften,

welche inzwischen wieder zur Entlassung gekommen sind,
und deren Familien während ihrer-ldwcicnheit KriegSnnter-
stützung erhalte» habe», wollen ihre Rückkehr sofort auf
Zimmer? r. Lä de« Rathauje» anmelden.

Der Magistrat. Bogt.

M MlM -MkOlk
H für unsere Sr teuer rmvkedle ich!

Gesucht
fit lofot! «ine ®l|f»ftn't für die Sieuererbebeftell« aus unbestimmte
iseti. ein DeW>u»d,er, bnrchnu« »uverlitisiaer i»»«er « u, ». Ber-
gUluna na» » rbrretnkuns,

Meldunaenmit (tiebnuecnisrlichrn an die »ntevteiibneicStelle.
Biebrich, den 4 « ooemberIUI«.

>bie «I»u, Rech«»»«»- und Müsse»» «!»» !
«eu t he.

An
v die Duft bei Mg «eWblglei io SWbnibei

gingen ferner»In:
3. B. 5 .4 , bereit» veriissenlitihl 4172,49.4 ergibt 4177,49 M.

Sic bie buch bto Mg ledbübitten ia Sein
gingen ferner«in:

3. B. 5 4 , bereit» oeriissentlicht 2275.4 , ergibt 228041.
Um weiter» Spenden wird gebeten.
Biebrich , den 4. Nnnemder 1414,

Abteiinng yechnnn,,. «assniwesen:
llnib «.

Vaterländischer Frauenverein.
Die Sprechstunde der Mutterberatungtstekle

diesen Winter Freitag« von < bi« 5 Udr statt.
findet

Stiftet Weihuachtsgaben für
unsere Truppen!

Ber vaterländischezranenoerein bitte« berzllch, Päckchenmit
»er Aufschrift„I Weihnacht», »», »" »»r,,rlch«e« und »tele am
I«. November und l - »ezemdeeI, der « «schäsiistelle, wie,baden,r
»«ratze»2, »o» 4 >2 und von 5 b Uhr
»all» und Versendunggib» dt» Notiz im
Nummer»om 4. November Kn,tunst.

ad,»geben.
redaktionellen

Wege» In¬
lett »er

Fch bin mit meiner

in Biebrich.
Dp « , «» « » , Dutzheim.

Bestellungennimm« eniaeaen
«nftad « tettter.

»ietbabener « »raiie 2. *

I CbfttcfttH.
» »»»«reale » ■
NldMiÜ-inte . _
Be ««»». H » ( lUnnii , « I
Io«n. « » reib. «. « pteftttg ».«ekee ckr. Drumennr. Rdb-
«,i » Iu«. l « vlegel ml» , «-
«chniUtemRabmeu.aeichuitzter
Mtribeeschrauk«n» Mamma»»
billig «u »crkaut' i (90S2Slengoffe6.

fit «n(tt « Nr leger empfehle ich!

vormalhemdckn. viderhemden. Unterhosen,
Uitttkjackrn. ,«striche wämse. »rnsrschltzer,
wollene yalldinütn, reidblnde«, Uops.
schützer. pnl,wärmer. Zchlllpser. zutzlappen

Zocken, Unlewärmer.

MM«MM« Ml.
irrrrttttttrutttttttttttttutttttttruttirttttttuunittttn

Hofbuchdruckerei und Zeitungsnrlag
GUIDO ZEIDLER

ts  Biebricher Tagespost ==

ssmnaprveh-Anaehiuaa 41 SagrOndat 18

Kaufmännische und gewerbliche
Druckarbeiten
Mod«rn«, • Infaeht bla hochtslnc AuittaHun«
Schwan* und Buntdruck:: Billiget« Preten
Mutier tu Dicnat. n :: Schnallst« Llcfcrunfl
Anfertigung und Llafarung »ämsttehv«
SaaebbttadOobat nach sadatn Muatar

Uafarung von IHhegraphlachan Druckaachan
hacandarcVielten-,Variobunsc-.Einladunachartanuiw.

In uubdrcldr Ausführung,

Wi »«brauchte», »eskeeed

StiHnktt
tu laufen gesucht.

« «». »urch bi» « oschtiftgft. »
Täglich prima

Milch

Jüngere

Verkäuferin
,ur > u»d»s, „ sucht.

W, Watt , Hoflieferant.

Für die mir zu meinem Jubiläum in so
grosser Anzahl dargebrachten Glück*
wünsche, sage ich hierdurch meinen
beeten Dank.

Biebrich, den 3. November 1914.

am  Georg Kraus.

lObiitüti mm Mtai

mit Irr Eingang, mit oder ohne
Vertien u einige teere ettmmer
du vermtrtrn.
_ » rmenrub»trahe N 1 *

Strobe»
füll Rlbliutei Sinrarr
tu vermiete« 2i27

Raibaubltrnb' « , ll
«Immer « t« Rat» Ick« II dir

Wach», a u«rm. Mainzers» w.

Mbmi
I« Seitenbau sotou billia »u
»ermieian. »

»tiid iltbrtnftrab, >8, >,

Wohnung
Smbe , « llch« unb « oller, «u
vermieten »b««
_ « aibaubstrahe 5d.

MWbMlßß
* Zimmer NN» « Ui

tu vermieten. 2110
Babnhvssrratze3|.

»ninjft etrabtI
Hl «in» « Zimmer Wobnnng
mit Zubebbr tBarberbnua«ivinrt
»u vrrmteien._i » 7

Schiiur

»u.
r-zil»««kmi

verminen «dailerbr- behib
«ädere » « . «erltr . !» . ibott

m. 2-SiaiitmoDDQBi
»ailerstrab« «7 mnnalitch2» Eil.
»retbmer« , » »ermteie».

Nä». l. Stock r. 2107

t'iter 14 Bsenni»
MUchf»r.Un»alt
Hevveiihetmerftr. ll. »

Hsckrui!
Den Heldentod lürs Vaterland lind in den Vogeienkamptcn am

1. November 1914

der Hauptmann und Kompagnieführer
lm Laniwehr -Inlanterie -Reglment Nr 80

Herr Rechtiinwalt RiCh &rd IÜIU 6
von hier.

Reich »usgektaUet mit Gazen -i»s Geistes ruhig und sicher urteilend,
schart abivägr -nrt , und dabei ti ' tempiiedend , war er ein 0heran » geschützten
Mitglied der Diesigen Stadtverordneten -Versammlung , der er seit den Wahlen
im Herbst lfMV angehörte.

Die städtischen Körperschaften beklage » lief seinen frühen Hingang
und werden ihm allzeit ein treues Gedenken bewahren.

Biebrich , den 4. November 1014.

Der Magistrat.
Vogt.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammlung.

Dr . L . Beck.

Donnerstag .eintreffend:DMtm iRdaß
In. Holländische
Iranische Pfund Z4Kr

mit « ticke unb Zubehör, AniFurier trabe unk tlkolH
losort au vermieten
»dt Mai-Inzer Sir . >g. im BÜI

r-U», «Mmg
mit Zubebiir totere 4- verm.
miftel , s>rnnft »r,ertir 4g, (i

KolMtOte 01,
i U-Zl » mer» abnnn ».ein» «-Ztmmerwabuuna ,

1. De » 0N verm . Preis 25 1
btäb Schutstrabe II.

mit Zubetztzr zn vermied
Stäb Mainzer Sir . 14. “

i'iaiLS-mmifnoobni
feiott ober 1. Januar 1915
vermieten i!

Mainzer Strobe 25a

Al MMI
chrtehrtchbeoke tt. »vil.
Wp«b«nvg »de» andere « <
Iwdft «u vermieten. .

Rätzere» bet Nab «, Srtrd -ick
«ratze8. 2. »1

2ebbbi0nbKitn

liefert
Otto «lall

Cibliao Pfund 35 Kr

Stck. 0 Pfg.

stck. 1UPfg.
St .-k 10 Kr

Pfund 40 Krütsek

Sehr tballi

Mosen

Mm
Urane . iiiie4b «»enet Alle,

ttlnun UMelbernaBe 21. «

"Lm« Ni'«L"

Si
!t. MS.

fiambü
hetrau ®i
roiifl« aus
ommitzsch,

Oe» i
rnilp Ma
,'ibüitnifir
dt, einig«
nun und
nilien bi«
K nud) nu
,mi Rasier
K.u'nbcn,
ii der Nb
infin Ade
utlubfn £
itn Uaufgi
:itiult«m
ämen. 8
,u weit vi
ii etwas
. .•eie steig
reim: (Bloi

Man l
einer 3

lii ne er bii
ll iifitien ii
Oieen nur
l 'ffl.mn uni
I I Pbdch»
liolrtie* vä

rf 'Bainil
|süo drei .
Ia,n Blies

50 ffln
| ; itaiUrn

. innen si
Jrtuflld )«
le i litte die
|in nid)t i
_ri>iaen Zn
Il .d. Nk», t
l '.TIlt ist U
l '.'t i'C» 1-1)1
Iwi .s, sein,
| ;.'i tc-nrt

•(eiben, it
ll, .| citbelt
| r die g

;•! der Fl
1 ricgvorrl

| iimfi in
1 . ist |a
|a .ii'fil teil
I - i-'glich
I Iri -ss

.•ii,and
I .leide Hai
I euch der
Isteidpofts»
I all unb ui
] u r Hier
1 Ki!uni n
I ienden» «

eide sich

«Ö -IM
Mt SmnO hi UH

.".rniraidrlzun , zu »rtlaufrr

.’.u btiidmnen Raibauzstr •

0
| rrroticntl

Lief
| » ngeti H

Hrlegal»,
| i.’iigen \\
11, itig n

errmptl
ti Per!

ii wie ii
I (iiiü ngoi

• gen

Ein wunderbar koturirrii«
«chaulviel in 9 tflfien.

Eine hechkomische Paste
Da » sind 2 Haiivllcklnaer

EintriU 09 Psg. Militär 2911

Schreiner-
Abfallbolz

uuin Ansünd . n nnd Nach !' «

I iirenfabrlk und ücbrslr"
Telefon 48 l?t

iDnnerbrenneri mit SOotoli
u-rklesdun» und »emldrli
EisemeUe», menen Anlaae

Kelter» MW«
filr alle Arbeit aeiuchi
2133 tkrlrmnnnltr . 15. e.

4i >st«re » Mädchen luiti n»
imnaiiö Belchäftin » »».
iiehtten bei «findet»

sttäbrrr » in der iKeichüi!« '
dir, «» Blaue «. »ii

tlhr mit tteberaemband «
den , Svene Meideraaste
aniir . l ' ndlwea . ranndawe
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